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Liter ielchen Uinständen soll ein Kandl angelegt werden ?

Ein Kanal soll angelegt werden , 1) wenn es die Lokalverhältnisse

nicht erlauben , das Rad in das Flussgebiet zu verlegen ; ) wenn das

Wasserrad und das zu beétreibende Werk gegen die Einwirkung der

Hochwasser geschützt werden sollen ; 3 ) wenn das zu betreibende Werk

wegen bestehender Eigenthums - oder Lokalverhältunisse an einem ge -

zut werden muss , nach welchenwissen Orte in der Nähe des Flusses erb

Orte ein Kanal geführt werden kann ; 4 ) wenn ein bedeutenderes Ge -

fälle , welches ein Bach oder ein Fluss auf einer langen Strecke des

Laufes darbiètèet , zum Betriebe eines Werkes benutzt werden soll .

Uiter ibelchen Unstünden soll ein Kandd umnd ein Melir

gebatit wenden ?

nd eines Kanales kannDie vereinte Anordnung einées Wehres

1 ) nothwendig , 2 ) wünschenswerth , 3 ) unnöthig sein .

Sie ist nothwendig , wenn überhaupt die Umstände von der Art sind ,

dass sie Sowohl auf den Bau eines Wehres , als auch auf jenen eines

Kanals entschieden hinweisen . Sie ist in der Regel wünschenswertli ,

las Wasser leichter und0

Sie ist endlich unnöthig , wenn mit
wenn ein Kanal angelegt werden muss ,

gleichförmiger in den Kana

einem Wehre allein der Zweck erreicht werden kann, und wenn das

Werk in den Fluss hineingebaut werden muss .

Eintheilung de , Mehsre .

Die Wehre werden eingetheilt in 1) vollkommene Wehre oder UVeber -
fallwehre , 2 ) unvollkommene Wehre oder Grundwehre , 3 ) Schleussen -

wehre , 4 ) combinirte Wehre aus Ueberfällen und Schleussen . Die

ersteren werden durch einen dammartigen , quer über den Fluss sich

erstreckenden Einbau mit horizontalem Scheitel gebildet , welcher höher

liegt , als der Wasserspiegel im Flusse vor dem Einbau . Grundwehre

Höhe genannt , wenn derwerden ähnliche Einbauten von kle

Scheitel niedriger liegt , als der ungestaute Wasserspiegel vor dem Einbau .

en genannt werden ,Schleussenwehre können alle diejenigen

regulirt oder ganz beseitigt

werden kann . Gewöhnlich bestehen sie aus einem oder aus mehreren
deren stauende Wirkung nach Belie

nach verticaler Richtung beweglichen Schiebern , welche , wenn sie

niedergelassen sind , das Wasser im Flusse zurückhalten , es aber , wenn

sie mehr oder weniger aufgezogen werden , in grösserer oder geringerer
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Ouanlität an ihrer unteren Kante austreten lassen . Auf diese Weise kann

durch ein Schleussenwehr der Wasserstand vor demselben immer auf

einer gewissen Höhe erhalten werden , vorausgesetzt , dass der Wasser -

zulluss nicht gar zu veränderlich ist . Was unter einem combinirten Wehr

zu verstehen ist , bedarf keiner Erklärung .

Umstànde , welche bestimmen , ꝛbus flin ein Wehin erbaut werden soll .

Ein Grundwehr wird angelegt , wenn die Wassermenge nicht bedeu -

tend veränderlich und die Stauung , welche durch das Wehr hervor -

gebracht werden soll , nicht bedeutend ist .

Ein vollkommenes Ueberfallwehr wird angelegt , wenn die Wasser -

menge nicht bedeutend veränderlich und die hervorzubringende Stauung

gross ist .

Ein Schleussenwehr wird angelegt , wenn bei höchstem Wasser -

stand die Lokalverhältnisse gar keine Stauung gestatten .

Ein Ueberfall - Schleussenwehr wird angelegt , wenn bei einem sehr

veründerlichen Wasserzufluss der Wasserstand ober dem Wehr immer

nahe auf derselben Höhe erhalten werden soll .

ln den meisten Fällen weisen die Umstände auf ein Leberfall -

Schleussen wehr hin .

Genaue nltscheidung der FHrage , ob ein Grund - oder ein Jeber -

fullibelir angelegt iwerden soll .

Es sei :

u die Stauung , welche durch das Wehr hervorgebracht werden Soll ;

b die Breite des Wehres , welche in der Regel mit jener der Fluss -

breite übereinstimmt , manchmal aber auch grösser angenommen

wird ;

O die Wassermenge , welche in jeder Sekunde über das Wehr ab -

lliessen soll .

Diess vorausgesctzt , ist die Wassermenge , welche bei einer Stauung

h über ein Wehr von der Breite b abfliessen würde , dessen Krone bis

zu dem vor dem Einbau vorhandenen Wasserspiegel reichen würde ,

Fig . 64 ,

lst nun diese Wassermenge genau = 2 , so muss die Krone

des zu erbauenden Wehres bis an den ursprünglich vorhandenen
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